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Tennis:
Spielbetrieb bis
Juni ausgesetzt

Bönen – Der Westfälische Ver-
band schließt sich der Emp-
fehlung des DTB an. Der frü-
heste Termin für Mann-
schaftsspiele im DTB ist der 8.
Juni. Das Präsidium des West-
fälischen Tennis-Verbandes
folgt dieser Empfehlung und
hat den Spielbetrieb bis ein-
schließlich dem 7. Juni ausge-
setzt. Dies betrifft ebenso
sämtliche Ranglisten- und LK-
Turniere. Alle vom 16. März
bis zu diesem Datum erziel-
ten Ergebnisse werden weder
für die DTB-Rangliste noch
für die LK gewertet. Alle Al-
tersklassen, Rollstuhltennis,
Beach Tennis und Padel sind
davon betroffen. Diese Vorge-
hensweise ist analog der Ab-
sage aller Turniere durch die
Tennis-Weltverbände ITF,
WTA, ATP und Tennis Euro-
pe.

Ursprünglich wäre der
Spielbetrieb in Westfalen in
einigen Altersklassen und bei
Turnieren schon Ende April
in die Freiluftsaison gestartet.
Die drei NRW-Verbände –
Mittelrhein, Niederrhein und
Westfalen – haben sich da-
rauf verständigt, dass die Re-
gionalliga-Saison der Damen
und Herren auch ab dem 8.
Juni beginnen soll. Die Ver-
bandsmeisterschaften der
Damen, Herren und Senioren
fallen hingegen ersatzlos aus.
Über eine Regelung für den
Jugendbereich auf Bezirks-
ebene folgen in Kürze weite-
re Informationen.

In einem offenen Brief be-
tonte WTV-Präsident Robert
Hampe: „Es gibt ein Thema,
was alles in den Hintergrund
drängt und zur Nebensache
werden lässt, die Gesundheit
unserer Bevölkerung. Hier
sollten wir uns alle in Solida-
rität üben und unseren Teil
dazu beitragen, die Covid 19-
Pandemie zu besiegen.“

Wie auch bei der Wertung
der abgebrochenen Winter-
saison 2019/20 auf Bezirks-
und Kreisebene sowie der ra-
schen Verschiebung des
Starts der Sommersaison ist
das WTVPräsidium in Zusam-
menarbeit mit seinen Be-
zirksvorständen bemüht, so
schnell wie möglich einen Al-
ternativplan für den Mann-
schaftsspielbetrieb im Som-
mer zu erstellen. Dabei sollen
die Folgen für die Vereine
und die Mannschaften genau
abgewogen werden.

„Wir versuchen im WTV al-
les, um schnellstmöglich ei-
nen geregelten Wettspielbe-
trieb auf die Beine zu stellen
und ein Terminchaos zu ver-
meiden. Das Überstehen der
Corona-Krise steht nun aber
an erster Stelle“, so Lutz Reth-
feld, Vizepräsident im WTV
für Wettkampfsport Erwach-
sene.

Der WTV informiert auf
seiner Homepage
www.wtv.de und seinen Soci-
al-Media-Kanälen, Facebook
und Instagram laufend über
die aktuellen Entwicklungen.
Wie auch der DTB behält sich
der WTV dabei vor, aufgrund
der aktuellen Entwicklung
der Corona-Krise seine Ent-
scheidungen anzupassen
oder zu ändern. ml

KURZ NOTIERT

Kreis Unna: Im Rahmen des
vom Deutschen Fußball-Bund
initiierten Pilotprojekts
„Club 2024/DFB Club-Bera-
ter“ sucht der Fußball- und
Leichtathletik-Verband West-
falen (FLVW) zum nächst-
möglichen Zeitpunkt für die
Modellregionen Dortmund,
Ahaus-Coesfeld/Recklinghau-
sen und Gelsenkirchen je ei-
nen FLVW-Assistenten für
Vereinsentwicklung (m/w /d).
Bewerbungsschluss ist Sonn-
tag, 19. April. Alle weiteren
Informationen unter
www.flvw.de. ml

Bergkamen/Werne – Weiter
im Schwebe-Zustand ist die
Situation der Handballer in
Westfalen in der Coronavi-
rus-Zwangspause. Eine Tele-
fonkonferenz mit den Vor-
sitzenden der Landesver-
bände und den Verantwort-
lichen des Deutschen Hand-
ball-Bundes brachte am
Dienstagabend keine Ergeb-
nisse.

Allerdings zeichnen sich
Tendenzen ab. So sagte Wil-
helm Barnhusen, Präsident-
des Handballverbandes
Westfalen (HVW), dass es
noch Abstimmungsproble-
me zwischen der Oberliga
(gehört zum HVW) und dem
DHB mit seinen Ligen eins
bis drei gibt. So steigen der
Oberliga-Meister der Män-
ner und Frauen in die mehr-
geteilten Drittligen auf. Aus
der Oberliga-Westfalen mit
dem abstiegsbedrohten HC
TuRa Bergkamen als Dritt-
letzter kommen sieben
Spieltage vor Saisonende
der Tabellenführer ASV
Hamm II (vier Minuspunk-
te), SF Loxten (-5) und Alten-
hagen-Heepen (-6) dafür in
Frage.

Um Rechtssicherheit zu
bekommen, dürften wohl
alle drei Teams aufsteigen.
Dazu vermutet Barnhusen,
dass es keine Absteiger ge-
ben wird. Gleiches könnte
für die Verbands- und Lan-
desligisten (mit den Frauen
des TV Werne im Mittelfeld
und den Frauen des HC Tu-
Ra II) gelten – die Ligen wür-
den entsprechend größer
werden.

Der DHB hat seinen Verei-
nen eine Frist gesetzt, bis
zum 15. April zu melden.
Der Spielbetrieb der Ama-
teure ruht bis zum 19. April.
Da die Sporthallen geschlos-
sen sind und Kontaktverbo-
te für mehr als zwei Perso-
nen gelten, ruht der Trai-
ningsbetrieb. So glaubt
Barnhusen nicht, dass ohne
Training der Spielbetrieb
schnell wieder aufgenom-
men würde, falls dies nach
dem 19. April möglich sei.
Deswegen zweifelt er an,
dass die Saison mit den
noch sieben Spieltagen be-
endet wird. fraz

Handballer
bleiben weiter in
der Schwebe

Messen trotz Kontaktverbot
RUND UM FLIERICH TVG Flierich-Lenningsen reanimiert seinen Traditionslauf

„Aber ich will in Form blei-
ben.“ Dazu kommt, dass er
als Herausforderer seine po-
tentiellen Gegner auf den
10,02 Kilometern beim Rund
um Flierich Revival wohl
nicht abschrecken wollte.
„Ich habe alle meine Kontak-
te auf Strava herausgefor-
dert“, erzählt er.

ten, also nah an der Zeit sei-
nes Revivals. Nur ein Jahr spä-
ter hatte er die Kluft des
Schützenvereins Bramey,
Lenningsen, Flierichs gegen
das Trikot der Lauffreunde
getauscht, seine Zeit über 10
Kilometer um mehr als fünf
Minuten (38:22 Min.) unter-
boten und den ersten Lauf
am Turm als 20. beendet.
Beim dritten Lauf am Turm
lief Sinner in 35:24 Minuten
als Fünfter ins Ziel.

Die Zeit, die er jetzt beim
Revival in Flierich vorgab, ist
mit 48:14 Minuten ganz
schön weit weg davon. „Ich
hatte eine Trainingswoche
für den Marathon mit 140 Ki-
lometern in den Beinen“, be-
gründet er. Inzwischen zu
den Marathonfreunden Men-
den gewechselt hatte er den
Marathon in Mailand für die-
ses Frühjahr ins Auge gefasst.
Das wird jetzt nichts wegen
der Epedemie in Norditalien.

gangsdenkmal in Lenning-
sen. Die Zeit wird in Höhe des
Kinderspielplatzes am Alten
Bahnhof Lenningsen ge-
stoppt. „Es ist nicht die Origi-
nalstrecke“, sagt Sinner. „Wir
nehmen Rücksicht auf Bröck-
mann und laufen nicht über
Hof Mundloh, sondern den
Gnadenweg bei Rudi Louwen
vorbei.“ Sinner ist gespannt,
wie die Resonanz sein wird.

Er selbst beendete den 30.
Lauf Rund um Flierich, den
letzten unter der Regie der
Lauffreunde übrigens als 61.
in der Zeit von 43:34 Minu-

haben auf Instagram den
Hashtag ‘Wir bleiben fit´ ein-
gerichtet. Bewegung ist wich-
tig und sollte nicht nur in-
door erfolgen.“

Seit Mittwochmorgen ist es
für Läufer möglich, das be-
sondere Erlebnis der Stei-
gung den Schattweg rauf
nachzuempfinden. Jeder der
Aktiven ist 10,02 Kilometer
Solo oder auch mit Abstand
zu zweit unterwegs. Rund
um Flierich Revival hat den-
noch Wettkampfcharakter.
Die Zeit trägt der Sportler auf
dem Internetportal Strava
(siehe unten) ein, eine Besten-
liste wird errechnet. Der
Leisstungsgedanke stehe
aber nicht im Vordergrund.

„Wir wollen nicht den Ein-
druck vermitteln, dass Rund
um Flierich wieder aufer-
steht“, schränkt Sinner ein.
Die aktuelle Streckenfüh-
rung sei auch eine andere.
Gestartet wird am Ortsein-

VON MARKUS LIESEGANG

Bönen – Mit dem 30. Lauf
Rund um Flierich endete
2015 eine Ära. Bekanntlich
verlegten die Lauffreunde ih-
ren Volkslauf im folgenden
Jahr an den Turm in Bönen.
Der letzte Gang den Röhrberg
hoch war für den Lenningser
Manuel Sinner zugleich der
Startschuss zu seiner Karriere
als Ausdauerläufer. Das ist
aber keineswegs der Grund,
warum er und seine Vor-
standskollegen des TVG Flie-
rich-Lenningsen den Traditi-
onslauf im Bönener Süden
wiederbeleben. „Wir wollten
diese Situation so nicht hin-
nehmen“, erklärt Sinner die
Idee, Sport trotz der Ein-
schränkungen durch den Co-
rona-Virus möglich zu ma-
chen, „sondern sie positiv be-
gleiten. Es ist der erste Bau-
stein einer Aktion des TVG.
Es sollen weitere folgen. Wir

Junges ASV-Duo will sich bei den Senioren etablieren

zu ruhig auf der Platte. Aber
das kommt schon noch.“

Zuletzt sammelten die zwei
ASV-Talente bereits Erfahrun-
gen in der Landesliga-Dritt-
auswahl. Bei der 23:34-Pleite
gegen den SV Vorwärts Gro-
nau am 3. März war Kiemann
sogar bester Schütze (5). „Wir
führen sie langsam an den Se-
niorensport ran. Sie überneh-
men dort schon Verantwor-
tung“, sagt de Pijper. Das Pen-
sum als Brückenspieler ist je-
doch enorm. „Ich mache
meistens bei beiden Trai-
ningseinheiten mit, spiele
dann für A-Jugend und Dritte
dreieinhalb Stunden am
Stück Handball“, merkt Kie-
mann an.

weiß, was er an seinen bei-
den Schützlingen hat. „Jo-
shua ist sehr schnell bei Tem-
pogegenstößen und hat zu-
letzt an seiner Trefferquote
gearbeitet. Außerdem kann
er auch auf halb decken. Das
ist für einen Linksaußen eher
unüblich“, zeigt sich der Nie-
derländer merklich zufrie-
den. „Lennart ist in der De-
ckung sowieso sehr variabel.
Seine Lieblingsposition kann
er vielleicht nicht immer
spielen, aber für mich macht
es das einfacher“, lobt der 44-
Jährige, dass sich Möllenhoff
ohne zu murren in den
Dienst der Mannschaft stellt.
Das einzige Manko: „Die bei-
den sind noch ein bisschen

den.“ Dabei ist der angehen-
de Abiturient noch gar nicht
so lange dabei, zieht sich erst
seit 2018 den roten Dress
über. Damals folgte er Torhü-
ter Leonhardt Stich, der eben-
falls von seinem Stammver-
ein HSG Soest nach Hamm
gewechselt war. „Mein
Hauptgrund war die sportli-
che Perspektive“, begründet
Möllenhoff den Schritt und
freut sich, dass sich seine Er-
wartungen mindestens er-
füllt, wenn nicht gar über-
troffen haben: „Das Zusam-
menspiel aus Trainerstab und
Team ist super und der Um-
gang wirklich professionell.“

Die lobenden Worte gibt es
zurück, denn Rob de Pijper

Leistungen wehrt. „Außer-
dem ist die Körpergröße
nicht mehr so ausschlagge-
bend wie früher“, weiß der
17-Jährige, dass es auf Schnel-
ligkeit und Dynamik an-
kommt. Sein Lieblingsspieler
ist der gleichfalls auf Linksau-
ßen beheimatete Rune
Dahmke, der seine Tore für
den THW Kiel markiert.

Mit seiner Vorliebe für den
deutschen Handball-Rekord-
meister steht Kiemann nicht
alleine da. Auch Möllenhoff
drückt dem THW die Dau-
men, wenngleich er seit sei-
ner Zeit in Hamm noch eine
weitere Profimannschaft an-
feuert: „Mittlerweile fühle
ich mich dem ASV verbun-

Ursprünglich wollte der 17-
Jährige im kommenden April
seine Abiturprüfung ablegen.
„Nicht einmal das ist sicher.
Ich rechne mit einer Ver-
schiebung der Klausurtermi-
ne“, schildert Möllenhoff die
derzeitige Ungewissheit.

Nach wie vor ungebremst
sind dagegen die sportlichen
Bestrebungen des Rückraum
Mitte, der genau wie Kie-
mann aktuell zum Jungjahr-
gang zählt. „Unser Ziel ist es,
nächste Saison mit der A-Ju-
gend Oberliga zu spielen“, so
Möllenhoff. Dass das Team
dieses Potenzial besitzt, da-
ran hat auch Kiemann keine
Zweifel: „Wir haben im ver-
gangenen Jahr bei einem Tur-
nier in Menden schon Bun-
desligisten geschlagen und
kriegen außerdem starke
Spieler aus der B-Jugend.“

Beinahe würde Kiemann
selbst zu jenen Nachwuchs-
hoffnungen gehören, die aus
der U17 erst noch hochkom-
men. Denn der Linksaußen
ist aktuell der Jüngste in der
Mannschaft. Dass er mit 1,76
Meter nicht zu den Größten
im Handballsport zählt, be-
stärkt von außen den fälschli-
chen Eindruck eines Nestkü-
kens, gegen dessen Status
sich Kiemann mit starken

Nicht nur die 2. Handball-
Bundesliga liegt auf Eis.
Auch die Jugendteams des
ASV Hamm-Westfalen sind
durch die Coronavirus-Kri-
se zu einer Zwangspause
verdammt. Für zwei viel-
sprechende Talente aus
dem Hammer Unterbau ist
das besonders bitter.

VON ERIK HLACER

Hamm – Nicht nur die 2.
Handball-Bundesliga liegt auf
Eis. Auch die Jugendteams
des ASV Hamm-Westfalen
sind durch die Coronavirus-
Krise zu einer Zwangspause
verdammt. Für zwei vielspre-
chende Talente aus dem
Hammer Unterbau ist das be-
sonders bitter. Denn die bei-
den Verbandsliga-A-Junioren
Lennart Möllenhoff und Jo-
shua Kiemann haben sich in
den vergangenen Monaten
gut entwickelt, „einen gro-
ßen Sprung nach vorne ge-
macht“, wie es ihr Coach Rob
de Pijper beschreibt, und
würden folgerichtig nun ger-
ne daran anknüpfen.

„Wir hätten eigentlich
noch mehrere Spiele vor der
Brust gehabt“, ist Möllenhoff
enttäuscht darüber, dass die
Saison einen radikalen Ein-
schnitt erfahren hat und so-
wohl Spiel- als auch Trai-
ningsbetrieb aktuell stocken.

Zu den größten Talenten des ASV Hamm zählen Lennart Möllenhoff (links) und Joshua Kiemann. FOTOS: LOHMANN

Auf Schnelligkeit
kommt es an

Einen Massenstart wie beim Lauf Rund um Flierich 2015 wird es in diesem Jahr nicht geben. FOTO: LIESEGANG

Manuel Sinner
Vorstand Flierich-Lenningsen

Vorstand tagt per Video

Der Vorstand des TVG Flie-
rich-Lenningsen entwickelte
die Idee auf einer virtuellen
Sitzung. „Der Vorteil war,
dass alle teilnehmen konn-
ten. So auch Marketingchef
Simon Maletz, der ja in Ham-
burg arbeitet. Allerdings fehl-
te ein bisschen der Charakter
einer normalen Vorstandsit-
zung“, sagt Läufer und Aus-
dauer-Abteilungsleiter Ma-
nuel Sinner.


